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Schreibung zu geben und speciell auf das Vorhandensein von Pseudo-

podien hinzuweisen. Neuerdings nun lässt mich Mereschkowski
sagen , ich habe gleich ihm solche nicht gefunden («and Mr. Paul

Mayer has also told me that he never saw them in Wagtierellav.. Ann.

Mag. Nat. Hist. ,
5. Ser., Vol. 8

,
p. 290). Hier kann aber nur eine

irrthümliche Auffassung obwalten , denn ich habe in den damaligen

handschriftlichen Notizen mehrere Male die Eigenthümlichkeiten der

Körnchenströmung, Länge und Anordnung der Pseudopodien etc. mir

genau angemerkt. Von dem Haliphysema Bowerbauk's. bei welchem

Mereschkowski ebenfalls die Pseudopodien verraisst, habe ich sie

gleicherweise ohne Mühe wahrgenommen.

Ich benutze diese Gelegenheit, um auf die Verwendbarkeit der

Flusssäure (Fluorwasserstoffsäure) zur Entfernung von Kieselsäure aus

Geweben aufmerksam zu machen. Bei Wagnerella füllen sich die

Kieselnadeln überaus häufig in mir noch unerklärbarer, äußerst stören-

der Weise mit Luft und erschweren so die Untersuchung des centralen

Weichkörpers an conservirtem Materiale. Ich bin daher vor 2 Jahren

zu ihrer Fortschaffung durch Flusssäure geschritten und habe dann auf

dieselbe ^Veise auch Kieselschwämme (z. B. Tethya^ Aplysina) mittels

des Mikrotomes schneidbar zu ma( hen gelernt. Bei Wagnerella blieb

die Färbung der mit essigsaurem Carmin tingirten Exemplare unver-

sehrt und auch bei den vorher in Alkohol gehärteten Schwämmen
schien die histologische Erhaltung gewahrt zu sein. Die gesammten

Proceduren geschahen in vorher mit Paraffin ausgegossenen Glasge-

fäßen ; die Flusssäure wurde tropfenweise den in Alkohol befindlichen

Objeeten zugefügt und bewirkte bei Wagnerella in wenigen Minuten,

bei kleinen Schwammstückeu in einigen Stunden bis längstens einem

Tage die völlige Entkieselung. Übrigens ist diese an sich empfehlens-

werthe Methode in so fern nicht ungefährlich, als die Dämpfe der Fluss-

säure in vielleicht noch höherem Grade als die der tjberosmiumsäure

die Schleimhäute sehr stark angreifen und so leicht zu chronischen

Catarrheii der Conjunctiva Veranlassung geben; ich habe darum auch

von weiteren Versuchen Abstand nehmen müssen.

Neapel, Zoologische Station, 11. October 1881.

3. Zur Frage des Zwischenwirthes von Bothriocephalus latus Brems.

Von Dr. M. Braun in Dorpat.

I.

Bekanntlich sind wir trotz der Knoch'schen Fütterungsversuche ^

an Hunden und Katzen mit Eiern und Embryonen von Bothriocephalus

1 Mém. de l'Acad. imp. des sciences de St. Pétersb. VII. Sér. Tom. V. No. 5.

1862. Bull, de l'Acad. imp. des sc. de St. Pétersb. T. XIV. No. 2.
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